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BadHersfeld –DasBüro imDe-
kanat im Bad Hersfelder Mar-
tin-Luther-Haus kennt Michael
Zehender gut, denn seit einem
Jahr übernimmt er als stellver-
tretender Dekan bereits die
Aufgaben seines Vorgängers
Frank Hoffmann. Im Interview
mit unserer Zeitung spricht er
über seinenBeruf,denKirchen-
kreis und seine Pläne als neues
Oberhaupt des Kirchenkreises
Hersfeld-Rotenburg.

WarumsindSiePfarrerge-
worden?

Schon in meiner Konfirman-
denzeit war für mich klar, dass
ich diesen Beruf ergreifen
möchte. Das hat sich auch nie
geändert. Ich habe viel Jugend-
arbeit in meiner Heimatge-
meinde inDortmundgemacht,
war dort auch im Kirchenvor-
stand und wollte immer gerne
mit Menschen aller Generatio-
nenarbeiten,siedortbegleiten,
wo sie Unterstützung brau-
chen.SomithabeichmeinHob-
by zum Beruf gemacht. Im Vi-
kariat in Ober- und Niederel-
sungen und in meiner ersten
Pfarrstelle in Neuenstein habe
ichdasLebenaufdemDorfken-
nengelernt. Das war anders als
inderGroßstadt, doch ichhabe
die Vorzüge sehr schnell ken-
nengelernt. Hier gibt es andere
Strukturen. Ich wollte immer
mit denMenschen im direkten
KontaktarbeitenundinNeuen-
stein haben wir gemeinsam
überdie Jahreviele tolleProjek-
teaufdieBeinegestellt.

WarumhabenSiesichnach
rund17JahrenalsGemein-
depfarrer inNeuensteinals
DekanfürdenKirchenkreis
Hersfeld-Rotenburgbewor-
ben?

Wir brauchen als Kirche auch
Menschen auf der mittleren
EbenewiedemDekanat,die ihr
Herz und ihr Ohr bei den Men-
schen haben. Das ist mein An-
spruch und das tue ich auf Ge-
meindeebene. Nunmöchte ich
das auf den Kirchenkreis aus-
weiten und für die Pfarrerin-
nen und Pfarrer, die Kirchen-
vorständeunddieMenschen in
denKirchengemeindendasein.
Ich möchte sie bei den anste-
henden Transformationen und
Herausforderungen begleiten
und zeigen, dass wirMenschen
mit Gott vor Ort viele Dinge er-
möglichenkönnen.Wir sindei-
ne Kirchemit ganz vielenMög-
lichkeiten. Ich freue mich sehr
aufdieanstehendenAufgaben.

WieliefdasBewerbungs-
verfahrenab?

Die Stelle des Dekans war über
die Landeskirche ausgeschrie-
ben. Ich habe mich beworben
und mich vor einem Auswahl-
gremium der Landeskirche,
dem unter anderem Pröpstin
Sabine Kropf-Brandau und
Reinhard Kerst, der Präses un-
serer Kreissynode, angehören,
vorgestellt. Das Verfahren ist
streng vertraulich; ob es noch
andere Bewerberinnen und Be-
werber gab, weiß ich gar nicht.
Nach den ersten Gesprächen
wurde ich zu einem Findungs-
ausschuss hier imKirchenkreis
eingeladen, der mich dem Rat
der Landeskirche vorgeschla-
gen hat. Auch dort habe ich
mich vorgestellt und der Rat
hatmich imOktobergewählt.

WiesehendieNeuensteiner
IhrenWeggangalsGemein-

depfarrer?
Ich war und bin mit Leib und
Seele Gemeindepfarrer. Die
Menschen in Neuenstein sind
mir sehr ans Herz gewachsen.
Aber ich bin der Meinung, dass
Gott uns immer an den Ort
stellt, wo er uns am meisten
braucht. Ich binmit dieser Ent-
scheidung sehr intensiv ins Ge-
bet gegangen und habe die
Überzeugung gewonnen, dass
der Herrgott mich jetzt vor al-
lem an dieser Stelle braucht. In
meiner Gemeinde hatten eini-
ge schon vermutet, dass es so
kommenwürde.Sicherlichwar
auch der ein oder andere zu-
nächst enttäuscht, aber inzwi-
schen freuen sich die meisten,
weil „einer von uns“ nun De-
kan wird. Ich werde der Kir-
chengemeinde auch in dieser
Funktion erhalten bleiben,
aber Veranstaltungen, Gottes-
dienste, Taufen, Hochzeiten
oder Beerdigungen mache ich
ebendortnichtmehr.

WiewirdesmitderPfarr-
stelle inNeuensteinweiter-
gehen?

Die Stelle ist ab dem1. März zu-
nächst vakant und wird über
die Landeskirche ausgeschrie-
ben. Die Vakanz-Vertretung

wird Pfarrerin Tamara Schäfer
von der Martinskirche in Bad
Hersfeldübernehmen.

Siewerdenalsoabdem1.
März inderBadHersfelder
StadtkircheGottesdienste
halten?

Ja, die Stadtkirche ist dann so-
zusagen meine Kirche. Ich bin
als Dekan auch dem Kirchen-
vorstand der Stadt- und Johan-
neskirchengemeinde ange-
schlossen. Ich werde aber den-
noch auch in anderen Kirchen-
gemeinden im Kirchenkreis
Gottesdienste feiern, beispiels-
weise bei Einführungen und
Verabschiedungen. Festgottes-
dienste, aber auch ganznorma-
le Gottesdienste werden auf
demProgrammstehen.

HabenSiealleKirchenge-
meindendesKirchenkreises
schonbesucht?

Also, ich hake nicht ab, wo ich
schon war. Da ich das Amt seit
einem Jahr ausübe, kennen
mich schon viele der Gemein-
demitglieder.MitdenPfarrerin-
nen und Pfarrern im Kirchen-
kreis bin ich ja eh schon lange
gemeinsamunterwegs. Fürden
Gebäudestrategieprozess und
den Pfarrstellenplan war ich

auch in allen Kooperationsräu-
men.

WissenSieschon,wer ihr
StellvertreteralsDekan
wird?

Nein. Diese Personwird bei der
konstituierenden Kreissynode
am20.Märzgewählt.Mankann
selbst seinen Hut in den Ring
werfen, aber die Kreissynode
kann auch Vorschläge einbrin-
gen.

WelcheDingemöchtenSie
abdem1.Märzvordringlich
angehen?

Ich möchte vor allem zeigen,
dass Kirche heute weiterhin ei-
nen großen Stellenwert und
wichtige Bedeutunghat.Mir ist
wichtig, dass Kirche mensch-
lich bleibt und noch menschli-
cher wird. Ich möchte von An-
fang an nah bei den Menschen
sein und die Kolleginnen und
Kollegen in ihrer Arbeit vorOrt
unterstützen – egal ob Haupt-
oder Ehrenamtliche. Ich bin of-
fen für Fragen und möchte die
Freuden, aber auch Sorgen und
NötederMenschensehen.

WiesiehtesmitderBeset-
zungvonPfarrstellen im
Kirchenkreis inZukunft

aus?
AktuellwäredaseinBlick indie
Glaskugel. Im Kirchenkreis
sind wir im Vergleich zu ande-
ren noch sehr gut aufgestellt.
Die meisten Stellen sind be-
setzt, aber trotzdem wird das
zukünftig eine Herausforde-
rung, weil mit weniger Kir-
chenmitgliedern auch weniger
Pfarrstellen möglich sind. Wir
steuern auf einen Personal-
mangel zu, laut Prognose des
Prälaten werden in den nächs-
ten Jahren nur noch die Hälfte
der Pfarrstellen besetztwerden
können. Ich jedenfalls möchte
dafür sorgen, dass der Kirchen-
kreis für PfarrerinnenundPfar-
rer und die anderen Mitarbei-
tendenattraktivbleibt.

WiestehtesumdieZukunft
derevangelischenKirche im
Kirchkreisallgemeinund
auchdieKirchengebäude?

Wir haben hier im Kirchen-
kreis mehr Mitglieder als man-
cher Bundesligaverein (lacht).
Das ist doch toll – auch wenn
die Zahlen rückläufig sind. An-
statt zu resignieren, sehe ich
aber lieber die positive Seite
und freuemich über jeden, der
in der Kirche ist oder (wieder)
den Weg in die Kirche findet.

Wir haben hier viele Men-
schen, die sich mit Herzblut
einbringen, mit Engagement
mitgestalten und ihre Freizeit
dafüreinsetzen.
Was die Gebäude betrifft, so
werden wir uns Gedanken ma-
chen müssen, welche wir hal-
ten oder gegebenenfalls veräu-
ßern oder anders nutzen müs-
sen.Solangeallesokayist,sollte
das kein Problem darstellen.
Aberwas ist,wenndasKirchen-
dach undicht ist oder die Hei-
zung kaputtgeht? Es wird eine
Herausforderung, wie wir im
Kirchenkreis zukünftigmit un-
serenGebäudenumgehenwer-
den.

Waswird IhnenalsDekan
fehlen?

Auf jeden Fall die Gemeindear-
beit. Ich arbeite beispielsweise
gerne mit Konfirmandengrup-
pen, die ich in Neuenstein hat-
te. Auch die Begleitung von
Menschen bei Trauungen, Tau-
fen oder auch Beerdigungen
werdenmir fehlen. Auchwenn
ich das Amt des Dekans bisher
stellvertretend ausgeübt habe,
wird viel Neues auf mich zu-
kommen.Dinge, für die ichbis-
her keinen Raum und keine
Zeit hatte, müssen jetzt ange-
gangenwerden.

WiestehenSiezumThema
Ökumene?

Ökumene war mir schon im-
mer wichtig. Wir sollten und
müssen uns alle als Christen-
heit verstehen – ob evange-
lisch, katholischoder freikirch-
lich. Das wird im Kirchenkreis
schonlangegelebtundwirkön-
nen in diesen herausfordern-
den Zeiten nur gemeinsam die
froheBotschaftverkünden.

WastunSie,wennSienicht
beruflichunterwegssind?

Familie und Freunde sind mir
sehr wichtig. Und ich schwim-
megerne.

UndzumgutenSchluss:Sie
sindbekennenderSchlager-
fan...

(lacht) Oh ja! Ich höre einfach
gerne Schlager. Dabei kann ich
in eine andereWelt abtauchen.
Und Schlager zu hören, bringt
mich einfach runter und erdet
mich.
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„Kirche hat auch heute hohen Stellenwert“
MONTAGSINTERVIEWMichael Zehender wird ab 1. März Dekan des Kirchenkreises Hersfeld-Rotenburg

Pfarrer Michael Zehender ist ab 1. März offiziell Dekan des Kirchenkreises Hersfeld-Rotenburg. FOTO: CHRISTOPHER GÖBEL

Michael Zehender (46)
wuchs in Dortmund auf.
Bereits als Konfirmand in
seiner Heimat-Kirchenge-
meinde Aplerbeck stand
für ihn fest, dass er Pfarrer
werden wollte. Nach dem
Abitur studierte er Theolo-
gie in Bethel, Bochum und
Münster. Er absolvierte ein
Praktikum an der St. Pauls
Lutheran Church in Onta-
rio (Kanada). Als Vikar
wechselte er in die Evange-
lische Kirche von Kurhes-
sen-Waldeck (EKKW) nach
Ober- und Niederelsungen
im Landkreis Kassel. Seit
Mai 2008 istMichael Zehen-
der Gemeindepfarrer in
Neuenstein. Ab dem1.März
ist er Dekan des Kirchen-
kreises Hersfeld-Roten-
burg. Er ist seit 2011mit Co-
rinna Zehender verheira-
tet. Das Ehepaar hat zwei
Söhne. Die Familie lebt in
Neuenstein.
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